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in hoben Sßißten über ben betreffenben Stellen ausbreitet.
Dann begießt man ben Salt mit SQSaffer unb burß bie fiifee
bie beim Söffen entfielt, tann man berart baS ©rbreiß
allmätig bi§ p beliebiger Diefe auftbauen. Der Softenpun ft
[teilt fid) nißt tßeurer mie beim üluftbauen mittelft 23renrt=

materialien, nur roirft baS Verfahren mittelft Salt Diel in=

tenftoer, ba eine ungemein ftarfe fèifeetttroicfelung beim ßöfßen
ftattfinbet unb bie beißen Schießten fid) in unmittelbarer
Veriißrung mit bem ©rbboben befinben.

förüßigeit Snutjdpif tuieber claftifd) p maßen, foil
leiebt gelingen, menu man einen fOtetallfaften nimmt, in
lefeteren Slmmontaf gießt, einen burd)tod)ten zweiten Vobett
über ber glüffipfeit auorbnet unb auf lefeteren ben ®egen=

ftanb legt, ben Saften oerfßließt. unb nunmehr auf 50—60
®rab ©elfiuS erb'fet. Die ammoniafalifßen Dämpfe füllen
bem Sautfcbnf feine ©cfßmeibigfeit roieber geben.

©eräufßloftgfeit bei fRitßiuafßitiett. ©eräufßloftgfeit
bei Päbmafßinen fanit man auf folgenbe SBeife erzielen :

3wei ©ifenfßienen werben an ben ©eftellwänben befeftigt
unb an ben Stellen, wo biefelben aufliegen, finb g-iljifolir*
ungen angebracht. Die beiben Schienen gehen fo unter bem

Difß bin, baß fie 20 bis 30 fDUUimeter oon ber Difßplatte
abftehen. Sluf biefen ©ifenfßienen finb bohle HolzUiften
aufgefebraubt, welche mit Sanb, 2lfße ober fonft einem fßall»
bämpfenben fDtaterial gefüllt fittb. Sort wo bie Difßplatte
auSgefchnitten ift, unb bie fffunbamentplatte ber DJiafßine

aufliegt, finb bie Schleiften erhaben, fo baß fie mit ber

oberen Seite ber Difßplatte abfebneiben, jebod) ohne mit ber

Difßplatte in Berührung 311 fommeu. Sürth biefe Sfolirung
ber OJtafßine oom Difß unb burd) bie ©eftellwänbe wirb
baS beim ©eben ber fÖiafßine erzeugte ©eräufß aufs 2Ien=

ßerfte ffefßränft.
l^Dlfbcijct'ci. Sie 30utfolutioit, welche bie garbentöne

ber gezeigten Hölzer, ßauptfäßliß roth, erhöht, wirb bereitet,
inbem man in 8 Dßeilen Sßetbewaffer 2 Dbeüe gerafpelteS

3iun unb 4 Dbeile Soßfalz auflöst. SBenn bie DJiifßung

fid) erhifet unb ftarf wallt, gießt man oorfißtig etwas äßaffer

hinzu, wobureß fieß biefelbe legt.

Das ciufntßfte Verfahren, fleiticrc Arbeiten aus tuei=

ßeti Holjeru p ßiirtcn, beftebt barin, baß man biefelben
in Sein öl einige 3"t foeßt ober zwei Sage in Saljwaffer
legt. DaS gfranf'fße Verfahren befteßt barin, baß man bie

Hölzer mit Satfmilß unb Stmmoniaf impräguirt. Sie Salf=
milcß wirb babureß gewonnen, baß man frifch gebrannten
Salt in 7s Volumen SBaffer löst. Sie breiartige Piaffe läßt
man rußig fteßen, bis fid) ber Salt zu Voben gefefet bat.
Die barüber fteßenbe glüffigfeit ßeißt Salf'milß. 3" 100
Dßeilen biefer ffflüffigfeit fefet man 25 Dbeile einer Plifßung
001t 1 Dßeil Slefefaii in 50 SSßeilen foeßenbeu 2BafferS mit
einem 3"fafe oon 10 Dßeileit roßem Salmiafgeift. 3n biefer
3ufammenfefeung werben bie Hölzer einige 3eit gefoeßt, beffer
ift jebod), wenn bie Smprägnirung burd) Dampfbrud erfolgen
tann. Stuf biefe Slrt werben bie Hölzer bunfler unb and)
fefter.

$érfdjiebene8.
Diplome unb füiebaißcit an ber Söcltausftellntig 1881).

Paß bem fd)WeigerifcE)en §anbelSamtSblatt finb bie auf bie

fßtoeizerifßen Slusfteller entfallenben Diplome unb Plebaiüen
ber VSeltauSftellung oon 1889 oon Herrn Vlinifter ßarbß
in Paris Dor einigen Sagen in (Smpfang genommen worben.
Die ©efanbtfßaft beforgt bie Verfenbung ber genannten 3!nS=

Zeißnungen an biejenigen fd&weigerifcßen Prämirten, welche
ihren Sßoßnfife in 3'ranfreid) ßaben. Die Plebaillen unb
Diplome für bie in ber Schweis woßneuben SluSfteller unb

Pîitarbeiter befinben [ich bereits auf bem 2Bege naeß Sern
unb werben ben Vctreffenben oom Departement bes 8luS=

wattigen, .'panbelSabtßeilung, in badeten, bie mit bem Stem=
pel biefer 2lmtSftette oerfeßen finb, per Poft abgefanbt wer-
ben, wie baS .spanbelsamtsblatt fßon in ber Pummer oom
13. Poöember mitgetheilt ßat.

Die Schweif ift au ber tarifer SluSftellung befauntlicß
in ßoßem ©rabe aulgezeißnet worben, inbem oon 918 3luS=

ftellern 829, alfo 90 fßrogent, prämirt würben; eS entfielen
auf bie Sßweiz 33 grands prix, 133 golbene, 232 ftlberne
unb 251 bronzene Plebaillen, fowie 180 ©brenmelbungen.
3m ©anzen werben 982 Diplome unb 754 Ptebaillen p
oerfenben fein, was felbftoerftänbliß einige 3eit in Slnfpruß
neßmen wirb. 3ur genaueren Drientirung fügen wir hier
ttoeß bei, baß bie Ptebaillen unb Diplome perft fämmtliß
Derpacft unb bann für alle Prämirten gleichzeitig auf bie

Sßoft gegeben werben.

Sit ber Qiirßcr t'antonalcn ©cwerbcßallc (tßaßnßoh
ftraße) ift bereits feit 24. Poüember wieber in fcßönfter SBeife
eine SBeibnaßtSauSftellung oeranftaltet, bie gewiß jeben Ve=

fueßer auf's Slngeneßmfte überrafeßt. Ohne fßrunf ober SujuS
ift alles reeßt gut arrangirt. Seim ©intritt in baS große
SoEal finbett fieß in gebiegenfter SluSfüßrung bie fcßönften
SlusftattungSmöbel, wie 91rbeitS= unb Sdßreibtifcße für Damett
unb Sperren, Silberfcßränfe, fßfeilertifdße unb S^ränEe, Son=
foleS; in ben hintern Staunten alle möglichen Mcßem unb
fgauSbaltungSeinricßtungen, reichhaltig in DrecßSlerarbeit,
©tageren, Stäuber, ©arberobeßalter 2c., SSureaueinricßtungen,
Snabenpulte, Stühle, Dritte, Seffel, Difcße für alle 25er=

ßältniffe. 3m erften Stod finb bie einfaißeren SBoßn» unb

Scßlafpmnermöbel unb Selten, ein ßeimeligeS ©inbergimmer,
ein präßtigeS Sßlafzimmer, Sefretäre, ©ßiffonniere nebft
ißolftermöbetn ; in ben oberu Säten überrafßen auf's fßönfte
ausgeführt bie oerfßiebeuften Dollftänbigen 3immer=©inriß=
tnngen für Salon, Damen= unb Herrenzimmer, Sßlaf= unb
Speifepnmer in allen Holzarten unb [färben, fowie feßr
fßöne unb feine 5J3oIfterarbeiten.

Holpflafter. Um Dtußeftörungen burd) SBagengeraffel
Dorzubeugeit, ßat Herr Dietfßp zur „.frone" in 9tßeinfelbeu
oor feinem Hotel auf feine Soften bie Straße mit Holz=
pPfterung oerfeßen laffen, was feinen ©äften ben 9lufentßalt
um fo angenehmer maßen wirb.

iHppavat ,pv Herftellutig pou fBilbßaucvarßcitcn naß
DJJpbellen. Unter 9tr. 54009 oom 24. Oftober 1889 ab
©ßri)tian Sad in Serlin patentirt. Der Slpparat bient zur
Herftellnng Pon ißrofilzeißunugen, mit Hülfe bereit bie 2ln=
fertigung ber 9iaßbitbung erfolgt. ®r befteßt aus einem
fowoßl oertifal attf= unb abwärts, als auß horizontal ßin=
unb ßerbeweglißen Sßlitten, in weißem ein Stift berartig
oerfßiebliß fifet, baß er fiß mit einem ©nbe gegen bie zu
oerarbeitenbe DJiaffe bezw. gegen baS fOtobell bewegen läßt
unb mit bem anberen ©nbe bie Umriffe beS naßzubilbenben
SörperS anfgugeißnen bezw. naßzufaßren geftattet. Der 2tp=

parat foil alfo erntöglißen, naß Photographien ober 3^iß=
uungen plaftifß 311 arbeiten, oßne baß ein PtobeH oorßanben
zu fein braußt unb ferner, ptaftifße ©egenftänbe in ißren
©rßößungen unb Vertiefungen berart aufzunehmen, baß man
naß biefen 9fufnaßmen oßne SBeitereS in Dßon, ©ßpS ee.

ober itt hartem fötaterial arbeiten fattn unb beS fDtobelleS

nißt mehr bebarf. Soll in hartem Piaterial gearbeitet wer=
ben, fo wirb ftatt beS StifteS ein Soßrer augewenbet. ferner
wirb bei Stellen, zu benen ber gerabe Stift nißt gelangen
faun, ein gebogener Stift augewenbet. Der patentanfprnß
lautet: ©in Apparat zur Herftellnng pon Vilbßauerarbeiten
naß PiobeKen, befteßenb aus einem oertifal auf- unb abwärts
als auß horizontal ßin= unb ßerbeweglißen Sßlitten ober

»'

Kitustrtrte schweizerische Handwerker-Zeitung 393

in hohen Schichten über den betreffenden Stellen ausbreiter
Dann begießt man den Katk mit Wasser und durch die Hitze
die beim Löschen entsteht, kann man derart das Erdreich

allmäiig bis zu beliebiger Tiefe aufthauen. Der Kostenpunkt
stellt sich nicht theurer wie beim Aufthauen mittelst Brenn-
Materialien, nur wirkt das Verfahren mittelst Kalk viel in-
tensiver, da eine ungemein starke Hitzentwickeluug beim Löschen

stattfindet und die heißen Schichten sich in unmittelbarer
Berührung mit dem Erdboden befinden.

Brüchigen Kautschuk wieder elastisch zu macheu, soll
leicht gelingen, wenn man einen Metallkasten nimmt, in
letzteren Ammoniak gießt, einen durchlochten zweiten Boden
über der Flüssigkeit anordnet und ans letzteren den Gegen-
stand legt, den Kasten verschließt und nunmehr auf 50—60
Grad Celsius erlsitzt. Die ammoniakalischen Dämpfe sollen
dem Kautschuk seine Geschmeidigkeit wieder geben.

Geräuschlosigkeit bei Nähmaschinen. Geräuschlosigkeit
bei Nähmaschinen kann man auf folgende Weise erzielen:
Zwei Eisenschienen werden an den Gestellwänden befestigt
und an den Stellen, wo dieselben aufliegen, sind Filzisolir-
ungen angebracht. Die beiden Schienen gehen so unter dem

Tisch hin, daß sie 20 bis 30 Millimeter von der Tischplatte
abstehen. Auf diesen Eisenschieneu sind hohle Holzleisten
aufgeschraubt, welche mit Sand, Asche oder sonst einem schall-

dämpfenden Material gefüllt sind. Dort wo die Tischplatte
ausgeschnitten ist, und die Fundamentplatte der Maschine

aufliegt, sind die Holzleisten erhaben, so daß sie mit der

oberen Seite der Tischplatte abschneiden, jedoch ohne mit der

Tischplatte in Berührung zu kommen. Durch diese Jsolirung
der Maschine vom Tisch und durch die Gestellwände wird
das beim Gehen der Maschine erzeugte Geräusch aufs Neu-
ßerste beschränkt.

Holzbeizerei. Die Ziuusolution, welche die Farbentöne
der gebeizten Hölzer, hauptsächlich roth, erhöht, wird bereitet,
indem man in 8 Theilen Scheidewasser 2 Theile geraspeltes

Zinn und 4 Theile Kochsalz auflöst. Wenn die Mischung
sich erhitzt und stark wallt, gießt man vorsichtig etwas Waffer
hinzu, wodurch sich dieselbe legt.

Das einfuchste Verfahren, kleinere Arbeiten aus wei-
cheu Hölzern zu Härten, besteht darin, daß man dieselben

in Leinöl einige Zeit kocht oder zwei Tage in Salzwasser

legt. Das Frank'sche Verfahren besteht darin, daß man die

Hölzer mit Kalkmilch und Ammoniak impräguirt. Die Kalk-
milch wird dadurch gewonnen, daß man frisch gebrannten
Kalk in 2/g Volumen Wasser löst. Die breiartige Masse läßt
man ruhig stehen, bis sich der Kalk zu Boden gesetzt hat.
Die darüber stehende Flüssigkeit heißt. Kalkmilch. Zu 100
Theilen dieser Flüssigkeit setzt man 25 Theile einer Mischung
von 1 Theil Aetzkali in 50 Theilen kochenden Wassers mit
einem Zusatz von 10 Theilen rohem Salmiakgeist. In dieser

Zusammensetzung werden die Hölzer einige Zeit gekocht, besser

ist jedoch, wenn die Jmprägnirung durch Dampfdruck erfolgen
kann. Auf diese Art werden die Hölzer dunkler und auch
fester.

Verschiedenes.

Diplome und Medaillen au der Weltausstellung 1889.
Nach dem schweizerischen Handelsamtsblatt sind die auf die

schweizerischen Aussteller entfallenden Diplome und Medaillen
der Weltausstellung von 1889 von Herrn Minister Lardy
in Paris vor einigen Tagen in Empfang genommen worden.
Die Gesandtschaft besorgt die Versendung der genannten Aus-
zeichnungen an diejenigen schweizerischen Prämirten, welche
ihren Wohnsitz in Frankreich haben. Die Medaillen und
Diplome für die in der Schweiz wohnenden Aussteller und

Mitarbeiter befinden sich bereits auf dem Wege nach Bern
und werden den Betreffenden vom Departement des Ans-
wärtigen, Handelsabtheilung, in Palleten, die mit dem Stem-
pel dieser Amtsstelle versehen sind, per Post abgesandt wer-
den, wie das Handelsamtsblatt schon in der Nummer vom
13. November mitgetheilt hat.

Die Schweiz ist an der Pariser Ausstellung bekanntlich
in hohem Grade ausgezeichnet worden, indem von 918 Aus-
stellern 829, also 90 Prozent, prämirt wurden; es entfielen
auf die Schweiz 33 Anuncks prix, 133 goldene, 232 silberne
und 251 bronzene Medaillen, sowie 180 Ehrenmeldungen.
Im Ganzen werden 982 Diplome und 754 Medaillen zu
versenden sein, was selbstverständlich einige Zeit in Anspruch
nehmen wird. Zur genaueren Orientirung fügen wir hier
noch bei, daß die Medaillen und Diplome zuerst sämmtlich
verpackt und dann für alle Prämirten gleichzeitig auf die

Post gegeben werden.

In der Zürcher kantonalen Gewerbehalle (Bahnhof-
straße) ist bereits seit 24. November wieder in schönster Weise
eine Weihnachtsausstellung veranstaltet, die gewiß jeden Be-
sucher auf's Angenehmste überrascht. Ohne Prunk oder Luxus
ist alles recht gut arrangirt. Beim Eintritt in das große
Lokal finden sich in gediegenster Ausführung die schönsten

Ausstattungsmöbel, wie Arbeits- und Schreibtische für Damen
und Herren, Silberschränke, Pfeilertische und Schränke, Kon-
soles; in den hintern Räumen alle möglichen Küchen- und
Haushaltungseinrichtungen, reichhaltig in Drechslerarbeit,
Etageren, Ständer, Garderobehalter ec., Bureaueinrichtnngen,
Knabenpnlle, Stühle, Tritte, Sessel, Tische für alle Ver-
Hältnisse. Im ersten Stock sind die einfacheren Wohn- und

Schlafzimmermöbel und Betten, ein heimeliges Kinderzimmer,
ein prächtiges Schlafzimmer, Sekretäre, Chiffonniere nebst

Polstermöbeln; in den obern Sälen überraschen aus's schönste

ausgeführt die verschiedensten vollständigen Zimmer-Einrich-
tungen für Salon, Damen- und Herreuzimmer, Schlaf- und
Speisezimmer in allen Holzarten und Farben, sowie sehr
schöne und feine Polsterarbeiten.

Holzpflaster. Um Ruhestörungen durch Wagengerassel
vorzubeugen, hat Herr Dietschy zur „Krone" in Rheinfelden
vor seinem Hotel aus seine Kosten die Straße mit Holz-
pflästerung versehen lassen, was seinen Gästen den Aufenthalt
um so angenehmer machen wird.

Apparat zur Herstellung von Bildhaucrarbeiten nach
Modellen. Unter Nr. 54009 vom 24. Oktober 1889 ab
Christian Sack in Berlin patentirt. Der Apparat dient zur
Herstellung von Profilzeichnungen, mit Hülfe deren die An-
fertigung der Nachbildung erfolgt. Er besteht aus einem
sowohl vertikal auf- und abwärts, als auch horizontal hin-
und herbeweglichen Schlitten, in welchem ein Stift derartig
verschieblich sitzt, daß er sich mit einem Ende gegen die zu
verarbeitende Masse bezw. gegen das Modell bewegen läßt
und mit dem anderen Ende die Umrisse des nachzubildenden
Körpers aufzuzeichnen bezw. nachzufahren gestaltet. Der Ap-
parat soll also ermöglichen, nach Photographien oder Zeich-
nungen plastisch zu arbeiten, ohne daß ein Modell vorhanden
zu sein braucht und ferner, plastische Gegenstände in ihren
Erhöhungen und Vertiefungen derart aufzunehmen, daß man
nach diesen Aufnahmen ohne Weiteres in Thon, Gyps ee.

oder in hartem Material arbeiten kann und des Modelles
nicht mehr bedarf. Soll in hartem Material gearbeitet wer-
den, so wird statt des Stiftes ein Bohrer augewendet. Ferner
wird bei Stellen, zu denen der gerade Stift nicht gelangen
kann, ein gebogener Stift angewendet. Der Palentanspruch
lautet: Ein Apparat zur Herstellung von Bildhauerarbeiten
nach Modellen, bestehend aus einem vertikal auf- und abwärts
als auch horizontal hin- und herbeweglichen Schlitten oder
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©leitftücf, in weldjem ein Stift berart Derfdjieblid) fißt, baß

er fidj mit einem ©nbe gegen bte su oerarbeitenbe Slaffe
besw. gegen baë Slobell bemegen läßt unb mit bem anbern
©nbe bie Ilmriffe be§ nodbpbilbenben Sôrperê aufpjeidjnen
besief)ung§weife nachsufafjren geftattet.

©tu neuer gratsapparat jum ÜBiuben uub ßanneliren.
SDrecßglermeifter Stlep. ©eiger in 2ubwig»hafen a. fd)reibt
an bie Dîebaftion ber „geitfchrift für ®redjêler unb Silb--

Pnflerjeidjunng.

beren Slpparat etwa? fomplisirte Slntrieb ber graiswelte burd)
bie Schnur, welche über oerfcßiebeite Seitrotten gebt unb utt=
mittelbar an ber graiêwette ftdj freust; an meinem neuen
Stpparat fommt eine Sreupttg nicht oor unb ift baburd) ba§

häufige Seißen ber Schnur oermieben. gerner ift mein neuer
Slpparat oon ber Spißenfjöbe ber betreffenben ®rel)banf oott=

ftänbig unabhängig, Spinbeiftod unb Steitftod überhaupt gar
nicht nötbifl. 3um SBinben in oerfd)iebenen Steigungen finb
teiue 3af)nräber mehr nötbig, ebenforoenig Schablonen unb
ber llebergang oon einer pr anberen Steigung außerorbent=
lieh einfad), ©üblich bemerfe ich ""eh/ baß mein neuer 2fppa=

rat bebeutenb leichter geht atè mein früherer unb ebenio für
gemölbte roie gerablinige gormen antoenbbar ift. 3d) werbe,
fowie id) baö fßatent auf benfelben erhalten habe, burd) 3ir=
fular meinen geehrten Sinnben bie nähere Sonftruftion be§

2lpparate§ befannt geben unb wollte hiermit nur burd) biefe

üorläufige Dîotis barauf aufmerffam machen."

©Icttiifd) gefdnueißte fchntiebeifernc giiffer unb ©e=

fäßc aller Sll't. 3lad)bem fdjon feit geraumer 3eit fc£>mieb=

eiferne genietete gaffer mit Sortheil put transport unb sur
Sagerung oon Oelen, petroleum k. oerweubet würben, ift
in biefer Sesiefjung itod) eine bebeutenbe weitere Serbefferung
Sit ®age getreten, inbem nun nach bem patentirteit Soma=
boS'fdjen elettrifchen Scf)Weiß= unb Söthoerfahren and) elef=

trifch gefeßweißte gäffer unb ©efäße jeber Slrt hergeftellt unb

SU gleichen greifen wie bie genieteten gäffer in ben §anbel
gebracht werben.

®ie elettrifd) gefdjmeißten Släthe

biefer gäßer finb ohne Snwenbung
oon Soth metattifch rein miteinanber
oerfdjmolsen, bie gäffer baber befon=
beré su empfehlen für fpesififd) leichte

glüßigfeiten als :. petroleum, Sensin,
fftaphta, Slmmoniaf, Salmiat, Slniltn,
Spiritus, Sdjmefelfohlenftoff 2c.

©8 ift noch befonberS t)eroorsu=
heben, baß bei ben genieteten gäffern
bie Äopfreife nur warm aufgesogen
finb unb fid) beim Slblaben ber gäffer
burd) sa fdjarfeS Sluffepeu auf bie

gaßfante oerfdjieben fönnen, rooburdj
bie gaßettben alSbaun leibeit muffen,
bei ben gefd)weißten gäßern bagegen

bie fîopfreifen mit Stalltet unb Sobett feft oerfeßweißt finb,
fo baß fie fid), felbft bei heftigen Stößen nicht Derfcfjiebeit
uub bie föaltbarfeit ber gaßenbeu wefeutlid) erhöhen.

®ie Sortheile biefer eleftrifch gefcßmeißteit, fchmiebeifernen
gäffer bei bett oerfdi)iebenften SerwenbnugSarten gegenüber
ben hölsernett gäffern finb fo in bie Singen fpringenb, baß
es nicht nötßig erfdjeiut, biefelben au biefer Stelle fpegieU

aufsuführen.
Sen Sltteinoerfauf für bie Schweis unb oerfdjiebene anbere

Sauber biefer eleftrifd) gefeßroeißten fchmiebeifernen gäffer unb
©efäße hat bie girma grip ÜJtarti in SBinterthur über=

nommen uttb ift biefelbe sur ©rtheilung jeber gewünfehten

Stuêfunft gerne bereit.

0ubmijfion§=feiger.
ßicfecuttg uon @t)p3pl«ttteit ca. 15,000 Dieter S uttb (à 50

©tuet) unb ©cliiebbobenplatten (à 20 Stücf) 2000 DOÎeter Sunb.
ßieferbar bt§ ISnbe September 1891, frantö Sauptap beê neuen
©taptbabeé ©t. Dcorip (@raubünben). Offerten an bie Sauunter=
nepmer tpartmann unb Soct) in St. fflîorip.

Sic ÜJJofrf)iucn uitb "ftematutenfabrif bon tBopp unp
OJeuter in )Wtmutl)ctm fept sur (Srlangmtg uott ©ntroürfen für
einen gefcpmacfoolleit gußcifcrtieit ©trnftcin'-örunitcitftorf brei

fUttljättflctu'iu mit öaternc.
©ntworfen oon Sari SD u f f a u 11.

fdjnißer" : „3m Sntereffe be§ ®redjêlergewerbe8 mache ich

3hnen bie üorläufige Sîittheilung, baß e§ mir gelungen ift,
einen graiêapparat sum SBinben unb ©anneliren su fon=

ftruiren, ber ben oon mir im 3af)re 1881 erfunbenett unb

patentirten Slpparat au Seiftunggfähigfeit unb ©infadjbeit tu

bei fpaitbhabuitg weit übertrifft. SnSbefonbere fällt bei meinem

neuen Slpparat bie Schwierigfeit ber fperftettung ber graifer
unb beren Schärfung weg, beßgleicßen ber an meinem frü=

Iltustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Gleitstück, in welchem ein Stift derart verschieblich sitzt, daß

er sich mit einem Ende gegen die zu verarbeitende Masse
bezw, gegen das Modell bewegen läßt und mit dem andern
Ende die Umrisse des nachzubildenden Körpers aufzuzeichnen
beziehungsweise nachzufahren gestattet.

Eiu neuer Fraisapparat zum Winden und Canneliren.
Drechslermeister Alex. Geiger in Ludwigshasen a. Rh. schreibt

an die Redaktion der „Zeitschrift für Drechsler und Bild-

Muilmrichmlng.

heren Apparat etwas komplizirte Antrieb der Fraiswelle durch
die Schnur, welche über verschiedene Leitrollen geht und un-
mittelbar an der Fraiswelle sich kreuzt; an meinem neuen
Apparat kommt eine Kreuzung nicht vor und ist dadurch das
häufige Reißen der Schnur vermieden. Ferner ist mein neuer
Apparat von der Spitzenhöhe der betreffenden Drehbank voll-
ständig unabhängig, Spindelstock und Reitstock überhaupt gar
nicht nöthig. Zum Winden in verschiedenen Steigungen sind
keine Zahnräder mehr nöthig, ebensowenig Schablonen und
der Uebergang von einer zur anderen Steigung außerordenl-
lich einfach. Endlich bemerke ich noch, daß mein neuer Appa-
rat bedeutend leichter geht als mein früherer und ebenio für
gewölbte wie geradlinige Formen anwendbar ist. Ich werde,
sowie ich das Patent ans denselben erhalten habe, durch Zir-
kular meinen geehrten Kunden die nähere Konstruktion des

Apparates bekannt geben und wollte hiermit nur durch diese

vorläufige Notiz darauf aufmerksam macheu."

Elektrisch geschweißte schmiedeiserne Fässer und Ge-
säße aller Art. Nachdem schon seil geraumer Zeit schmied-

eiserne genietete Fässer mir Vortheil zum Transport und zur
Lagerung von Oelen, Petroleum zc. verwendet wurden, ist
in dieser Beziehung noch eine bedeutende weitere Verbesserung

zu Tage getreten, indem nun nach dem patentirten Boma-
dos'schen elektrischen Schweiß- und Löthverfahren auch elek-

irisch geschweißte Fässer und Gefäße jeder Art hergestellt und

zu gleichen Preisen wie die genieteten Fäßer in den Handel
gebracht werden.

Die elektrisch geschweißten Räthe
dieser Fäßer sind ohne Anwendung
von Loth metallisch rein miteinander
verschmolzen, die Fässer daher beson-
ders zu empfehlen für spezifisch leichte

Flüßigkeiren als:. Petroleum, Benzin,
Naphta, Ammoniak, Salmiak, Anilin,
Spiritus, Schwefelkohlenstoff zc.

Es ist noch besonders hervorzu-
heben, daß bei den genieteten Fässern
die Kopfreife nur warm aufgezogen
sind und sich beim Abladen der Fässer
durch zu scharfes Aufseyen aus die

Faßkante verschieben können, wodurch
die Faßenden alsdann leiden müssen,
bei den geschweißten Fäßern dagegen

die Kopfreifen mit Mantel und Boden fest verschweißt sind,
so daß sie sich, selbst bei heftigen Stößen nicht verschieben
und die Haltbarkeit der Faßenden wesentlich erhöhen.

Die Vortheile dieser elektrisch geschweißte», schmiedeisernen

Fässer bei den verschiedensten Verwendungsarten gegenüber
den hölzernen Fässern sind so in die Augen springend, daß
es nicht nöthig erscheint, dieselben an dieser Stelle speziell
aufzuführen.

Den Alleinverkauf für die Schweiz und verschiedene andere

Länder dieser elektrisch geschweißten schmiedeisernen Fässer und
Gefäße hat die Firma Fritz Marti in Winterthur über-

nommen und ist dieselbe zur Ertheilung jeder gewünschten

Auskunft gerne bereit.

Submissions-Anzeiger.
Lieferung von Gypsplatten ca. 1S,(XX> Meter Bund (à 50

Stück) und Schiebbvdenplatleu (à 29 Stück) 2999 Meter Bund.
Lieferbar bis Ende September 1891, franko Bauplatz des neuen
Stahlbades St. Moritz <Graubünde»). Offerten an die Bauunter-
nehiner Hartmann und Koch in St. Moritz.

Die Maschinen und Armaturenfabrit von Bopp und
Reuter in Mannheim setzt zur Erlangung von Entwürfen für
einen geschmackvollen gußeisernen Ttrastcn Brunncnstock drei

Anhängcarm mit Laterne.
Entworfen von Karl Dussault.

schnitzer": „Im Interesse des Drechslergewerbes mache ich

Ihnen die vorläufige Mittheilung, daß es mir gelungen ist,

einen Fraisapparat zum Winden und Canneliren zu kon-

struiren, der den von mir im Jahre 1881. erfundenen und

patentirten Apparat an Leistungsfähigkeit und Einfachheit in

der Handhabung weit übertrifft. Insbesondere fällt bei meinem

neuen Apparat die Schwierigkeit der Herstellung der Fraiser
und deren Schärfung weg, deßgleichen der an meinem frü-
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